Partei Mensch Umwelt Tierschutz

Regionalgruppe Freiburg i. Br.

Regionalverband Südlicher Oberrhein

Herrn Otto Neideck

Reichsgrafenstr. 19

79102 Freiburg                                                                       Freiburg, den 29.08.2016 

Stellungnahme Bebauungsplan Edeka-Lebensmittelmarkt der Gemeinde Sölden

Ansiedlung im regionalen Grünzug und Landschaftsschutzgebiet ist unbegründet

Sehr geehrter Herr Neideck,

die Realisierung des Lebensmittelmarktes im regionalen Grünzug und Landschaftsschutzgebiet Schönberg zwischen Sölden und Wittnau , Gewann Oberer Tormatten, ist in vollem Gange. Die Gemeinde Sölden

· Hat bereits oder wird in Abstimmung mit dem Regierungspräsidium Freiburg und dem Regionalverband Südlicher Oberrhein einen Antrag auf Zielabweichung stellen bzw. über die Verwaltungsgemeinschaft Hexental einleiten;

· Hat ein punktuelles Änderungsverfahren des Flächennutzungsplans (FNP) via Verwaltungsgemeinschaft Hexental eingeleitet;

· Hat bereits oder wird eine Neubegrenzung des Landschaftsschutzgebietes Schönberg beantragen.

Eine aktuelle Standortalternativenprüfung, die die Grundlage für dieses Verfahren bildet, liegt nun vor.

Ebenso sind ein „Vorhabenbezogener Bebauungsplan und Örtliche Bauvorschriften ‚Lebensmittelmarkt‘“ erstellt worden.

Unser Unverständnis über dieses Planungsvorhaben begründet sich wie folgt:
Ohne Not (Sölden und Wittnau haben seit Jahrzehnten eine eigene, gut funktionierende Nahversorgung mit Lebensmitteln) setzt sich die kleinste Gemeinde im Hexental über gültige raumplanerische Vorgaben und Richtlinien hinweg. 

Sie negiert quasi per Amt die offizielle Aufforderung des Wirtschaftsstandortes Ba-Wü, nämlich, dass alle Kommunen und Gemeinden den Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit zu legen haben und wichtige Grundsätze der Raumordnung einzuhalten sind, die da wären: Minimierung von Flächenfraß, Verhinderung des allmählichen Zusammenwachsens von Ortschaften. 

Diese Vorgabe muss auch für die in der Regionalplanung vorgesehenen Grünzäsur zwischen Sölden und Wittnau gelten.

Die eventuelle Ansiedelung weit außerhalb des Ortseinganges von einem Supermarkt mitten im Landschaftsschutzgebiet, zerstört nicht nur unwiederbringlich die dortige Biodiversität (Nahrungsfläche und Lebensraum von Insekten und anderen Tieren), sondern befördert langfristig ein expotentielles Wachstum der Gemeinde durch Freiwerden von begehrtem Bauland.

Laut RPSO (Regionalplan Südlicher Oberrhein) sind Sölden und auch Wittnau Eigenentwicklergemeinden und haben somit nicht die Aufgabe einen überörtlichen Bedarf abzudecken. Der gültige FNP für das Hexental weist für Gewerbeansiedlungen ausdrücklich Merzhausen aus.
Aus unserer Sicht sollte der Landschaftsschutz oberste Priorität haben und entsprechend verbessert werden. Ein Landschaftsverbrauch/Flächenfraß muss verhindert werden.

Hier ist einer vorsorgenden und erhaltenden Umweltpolitik Vorrang vor wirtschaftlichen Einzel- oder Gruppeninteressen zu geben.

Der Landschaftsschutz muss auf die Rettung und Wiederherstellung der Lebensräume heimischer Tier- und Pflanzenarten ausgerichtet werden. Die weitere Umwandlung noch bestehender Lebensräume für Tiere mit dem Zweck der Nutzung durch den Mensch ist auf ein Mindestmaß zu reduzieren.

Wir möchten dringend darauf hinweisen, dass es in der Region Wittnau-Sölden noch eine Population von den auf der Roten Liste stehenden, und damit artgeschützten Rotmilane gibt.

Deutschland und speziell der Süden von Deutschland hat eine besondere Verantwortung für den Schutz des Rotmilans, da er nirgendwo häufiger vorkommt als hier bei uns. Doch der Bestand geht zurück. Aus dem Grund wird das Projekt - Rotmilan- im Rahmen des Bundesprogramms „Biologischer Vielfalt“ durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit gefördert.

Genauso schützenswert ist der Lebensraum der in Südbaden vorkommenden Zaunammer.

Sie lebt vor allem entlang der Vorbergzone zwischen Freiburg und Lörrach. Insgesamt dürfte der südbadische Zaunammer-Bestand etwa 60 Brutpaare haben. Durch die erfolgte Einrichtung von EU-Vogelschutzgebieten am Tüllinger Berg ( Lörrach ), in Grenzach-Wyhlen (Hochrhein ) und am Schönberg  ( Freiburg i. Br.), genießt der Lebensraum der Zaunammer noch den notwendigen Schutz.

Diese Schutzgebiete und dazu zählt auch das Landschaftsschutzgebiet „Oberer Tormatten“ müssen dauerhaft erhalten werden.

Böden sind besonders wichtig für sauberes Grundwasser, aus dem Dreiviertel unseres Trinkwassers gewonnen wird. Ein Hektar Boden kann durchschnittlich 1300 Kubikmeter Grundwasser pro Jahr bilden, die voranschreitende Bodenversiegelung (hier: über 5000m²) und die Bodendegradation ist allerdings erschreckend und sollte zwingend nicht mehr in dieser Quantität von den Behörden unterstützt werden. 

Die Regionalgruppe Freiburg der Partei Mensch Umwelt und Tierschutz bittet darum, die Anträge der Gemeinde Sölden auf Zielabweichung und Herausnahme aus dem LSG  sehr sorgfältig zu prüfen.

Insbesondere bitten wir Sie darum,

· den genannten Bereich nicht aus dem Landschaftsschutzgebiet  herauszunehmen und die Schutzzwecke der Landschaftsschutzgebietsverordnung streng einzuhalten;

· den genannten Bereich nicht aus dem Regionalen Grünzug herauszunehmen

· dessen Schutzzwecke streng einzuhalten, zumal das Gelände zusätzlich im Landschaftsschutzgebiet liegt.

Aus den oben ausgeführten Umwelt- und Tierschutzargumenten halten wir das Planungsvorhaben der Gemeinde Sölden für rechtlich unzulässig. Wir sind sicher, dass Ihre Prüfung aus vorgenannten Gründen zum gleichen Ergebnis kommen wird und den Anträgen der Gemeinde daher nicht stattzugeben ist.
Mit der Bitte um Antwort verbleiben wir 

mit freundlichen Grüßen

Partei Mensch Umwelt Tierschutz
-Regionalgruppe Freiburg-

Sonia-Ellen Hoesl
